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Handel. Münzen.

3ím wichtigsten wurde die Schiffahrt für den H ñ n d e l.

Der Handel hat seinen Ursprung darin, daß einige Men¬
schen an Dingen Ueberfluß hatten, die Andere» fehlten
und von ihnen gewünscht wurden. Dieser hatte auf der
Jagd Thiere erlegt; ein Anderer hatte auf seinem Acker
Früchte gezogen. Jener wünschte Früchte; dieser das
Fleisch oder die Haut der Thiere. So tauschten beide
mit einander um. Solcher Waarentausch war der
Anfang alles Handels, und noch jetzt handeln viele no¬
madische Völker Asiens und Afrikas auf die Weise. Hier¬
bei harte man aber keine Pegel, wornach man den Wehrt
der Waaren bestimmte: sondern ein ungefares Schä¬
tzen, großer Ueberfluß auf der einen und dringendes Be¬
dürfniß auf der andern Seite machten den Preis. So
wie aber die Menschen als Ackerbauer in größeren Ge¬
sellschaften sich neben einander anbaueten; wie die Ge¬
schäfte und Bedürfnisse des täglichen Lebens nranriichfal-
tiger nnd zusammengesetzter wurden; wie Liebe zu Pracht
und Vergnügen sich allgemeiner verbreitete: mußte es
auch ein Bedürfniß werden, den Wehrt seines Eigen¬
thums und seiner Waaren genauer zu bestimmen. Man
sing also an zumessen: man erfand Längenmaaße, als
Ellen, Klaftern; Maaße für veste, aber körnerichte
Körper, für Getreide, Obst., als Metzen, Scheffel,
Tonnen. Man kam darauf, nach dem Gewicht den
Wehrt der Waare zu schätzen, doch nur ungefär; man
schätzte nach der Kraft, die man anwenden mußte, um
Körper auszuheben; man wägte sie in der Hand. Und
wird auch schon von Abraham erzählt, daß er eine Waa¬
ge gebraucht habe (i Mos. 23, 6); so bestand diese doch
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